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Nach der Systemtheorie

stellt sich in Systemen bekanntlich der Beziehungszusammenhang 

durch den Austausch von

ïStoffen

ïEnergie

ïInformation

formal in Form von Strömungsgrößen dar.
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ENERGIE

STOFF

INFORMATION

Nach der Systemtheorie erkennen wir

weiters die Erde als offenes System
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Å alle realen biologischen,  

Å technischen

Å die Wirtschaftsprozesse und die 

Å gesellschaftlichen Prozesse auf der Erde

sind irreversibel.

Werden die Erkenntnisse des zweiten Hauptsatzes der Thermodynamik 

von Clausius  ï

wie das in der Literatur vielfach schon vorgenommen wurde ï
(z.B. Geogescu-Roegen, Lovins, Stumm, Davis, uam.)

Åsowohl auf natürliche biologische Prozesse

Åals auch auf technische Prozesse

Åwirtschaftliche Prozesse und letztendlich auch

Åauf gesellschaftliche Prozesse

ausgeweitet,

kann abgeleitet werden:
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Der Systemzustand im offenen System Erde 

hängt daher ab von der 

ÅZufuhr in Form von Energie (Exergie) und Information mit hoher 

Negentropie 

Åder Entropieproduktion aller Prozesse auf der Erde (z.B. durch 

Stoff-, Energie- und Informationstransformation)

ÅAbfuhr in Form von Energie mit Entropie (Anergie)

EXERGIE 

STOFFTRANSFORMATION

INFORMATION 

mit hoher 

Negentropie

ANERGIE

INFORMATION 

mit hoher 

Negentropie

INFORMATIONSTRANSFORMATION
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Die Gestaltung aller Prozesse

hat nun wesentlichen Einfluss 

auf den Systemzustand (Entropie) der Erde

Wir können beobachten:

Prozesse, die spezifisch nach einer Strukturzunahme 

(Negentropiezunahme in einem Subsystem )

rasch wieder zu hohen Entropieniveaus führen

oder

langsam zu geringen Entropieniveaus führen 

(die manchmal geringer sind, als in Subsystemen der 

Erde ïLagerstätten)
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Unter Erweiterung des 1974 von STUMM DAVIS erstmals 

veröffentlichten Grundschemas des (spez.) Entropieverlaufes 

von den Rohstoffen über das Konsumgut zum Abfall kann 

abgeleitet werden
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Vorweg:

Der Anstoß für die Realisierung eines Wirtschaftsprozesse liegt 

allein in der persönlichen Nutzmaximierung der am 

Prozessgeschehen beteiligten Produzenten und Konsumenten.

Blei wird als Galenit (PbS) mit etwa 85% Bleigehalt abgebaut

Ådurch Röstreduktion und Röstreaktion zu Rohblei mit 1-2% 

Verunreinigungen verarbeitet werden. 

Ådurch elektrolytische Raffination kann sogar ein 

Reinheitsgehalt von 99,99% erzielt werden.

Dieser Subprozess der Verhüttung ist ein negentroper Prozess 

(d.h. die relative Entropie nimmt ab).

Für das Gesamtsystem ist die Verhüttung natürlich ein entroper 

Prozess (d.h. die absolute Entropie nimmt zu).
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Die Verwendung dieses Bleis kann nun unterschiedlich schnell zu 

unterschiedlichen hohen Entropiestufen fuhren.

Als Verbrauchsgut diente es bis vor kurzem als Bleitetraäthyl als 

"Antiklopfmittel" und wird durch den Kfz-Verkehr in höchstem Maße 

dissipiert. (Bsp.1)

Dies gilt ebenso für jenes Blei, das als Bleiweiß (2 PbCO3.Pb(OH)2) 

oder als Mennige (Pb3O4) in die Farbenindustrie geht und dort bei 

Anwendung (Dispersion) der Dissipation unterliegt (Bsp.2). 

Diese Beispiele gelten für eine rasche und hohe Entropieproduktion. 
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Im Gegensatz dazu kann Blei auch eingesetzt werden

Åals Letternmetall (allerdings nur als Blei-Antimon-Zinn-Legierung) 

oder in der Elektroindustrie als Kabelummantelung  oder

Åfür Akkumulatorenplatten (Langlebige Produkte)

Dabei wird ein weniger hoher Grad an Dispersion und Dissipation 

erzielt. . 
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D.h. wir haben es in der Hand 

durch entsprechende Produkt- und Produktionsgestaltung und 

durch verschiedene Konsummuster

Årasch oder langsam

Åin hohem oder in geringerem Ausmaß

pro Prozess

Åeinen großen oder einen 

Ågeringern Anteil 

an der uns in der Zeiteinheit zugeführten Negentropie zu 

verbrauchen.

Was in den schlechteren Varianten zu geringerer 

Prozessvielfalt und damit zu geringerer Stabilität unseres 

Gesamtsystems Erde führt
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Welchen Beitrag kann die Abfallwirtschaft 

zur Minimierung der Entropieproduktion liefern?

Absolute EntropieRelative

Bsp. 1: eine Weiterverwendung z.B. einer Tragetasche als Müllbehälter

Bsp. 2: Wiederverwendung z.B. einer Mehrwegflasche, aber auch   

runderneuerte Reifen, aufbereitete Chemikalien
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Welchen Beitrag kann die Abfallwirtschaft 

zur Minimierung der Entropieproduktion liefern?

ABFALLMINIMIERUNG  - HIERARCHIE

ABFALL-

VERMEIDUNG ABFALL-

qualitativ VERRINGERUNG

ABFALL- qualitativ

VERMEIDUNG ABFALL-

quantitativ VERRINGERUNG

quantitativ

Wieder-
verwendung Recycling

Sonstige

Stoffliche Energetische

Verwertung Verwertung VOR-

BEHANDLUNG VERDICHTUNG

VON

RESTABFÄLLEN VON

RESTABFÄLLEN

PRIMÄ RE MA SSNA HMEN SEKUNDÄ RE MA SSNA HMEN TERTIÄ RE MA SSNA HMEN

CHRONOLOGISCHE ABFOLGE

ABFALLVERWERTUNG
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Welchen Beitrag kann die Abfallwirtschaft 

zur Minimierung der Entropieproduktion liefern?
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Welchen Beitrag kann die Abfallwirtschaft 

zur Minimierung der Entropieproduktion liefern?

Die Entropiekurve  für die Sammlung


